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Ein Lichtspieltheater in St. Moritz.
Kürzlich wurde in St. Moritz ein Kinotheater eröffnet,

das iu cler Schweiz wohl einzigartig dasteht.
Selbstverständlich ist es eine Saisonunternehmung, die

sozusagen ausschliesslich dem Fremdenverkehr dient. Das
Theater ist im Festsaale des Palace-Hotels eingerichtet
und ist wohl clas am prächtigsten ausgestattete Kinotheater

der Schweiz. Der Eintretende gelangt zunächst in
den Kassaraum, dessen Parkett mit einenn grossen Per-
serteppich geschmückt ist, wie deun überhaupt alle Gänge
des Etablissements mit schweren Teppichen belegt sind,
was eine wohltuende Ruhe bedingt. Sowohl clie AVäude

wie auch die Decke des Zuschauerraumes sind aus
reichgeschnitztem Eichenholz. Die Bestuhlung besteht durchwegs

aus festen ledergepolsterten Sesseln, die an den

besseren Plätzen an Tischchen angeordnet sind. Während
der A^orführungspausen wird hier serviert, doch werden
zwischen clie Konzertbestuhlung kleine Tischchen einfach
eingeschoben, wenn ein Zuschauer dort etwas zu gemessen

wünscht. Der Kino steht in dieser Beziehung mit dem
danebenliegenden Café des Palace-Hotels in Verbindung.

Die Vorführungen finden täglich statt und zwar
nachmittags von 4—6 und abends von 9—II Uhr. Den'

niedrigste Eintrittspreis beträgt Fr. 1.50. Damit ist die

Bestimmung des Theaters als ausschliesslich vornehmes
Fremclenetablissement schon zur Genüge gekennzeichnet.
Die St. Moritzer Kurgäste frequentieren hauptsächlich die
Abendvorstellungen, während die Nachmittagsvorstellungen

besonders von Gästen aus dem übrigen Oberengadin,
von Pontresina, Silvaplana, Sils usw. besucht werden. Ini
allgemeinen erscheint clas Publikum in reicher Theater -

toilette, doch ATerirrt sich auch etwa ein Tourist oder
Bergsteiger im Sportsanzug und Bergschuhen in den Kino.

Die Programme sind atoii dem Berner Künstler
Forberg zusammengestellt, der dabei eine grosse Geschicklichkeit

walten lässt. Das Eröffnungsprogramm enthielt
„Odette", dieses bekannte Glanzstück der Bertini. Der
St. Moritzer Saisonkiuo hat in Fremdenkreisen eine
äusserst günstige Aufnahme gefunden und es ist zu erwarten,

class er sich in erfreulicher Weise fortentAvickeln
wird. Go.

Iris Films A.-G. in Zürich
hat laut seiner letzten Generalversammlung das Aktienkapital

von Fr. 20,000 auf Fr. 100,000 erhöht.

Das Fihnwerk „Maciste II",
das im Verleih der Fa. Iris Films A.-G. herauskommt,
wird in erster Woche in Zürich inn Centn altheater
gespielt (siehe letzte Annonce im Kinema). Entgegen
verschiedenen Gerüchten, Maciste II werde abermals verboten,

sei entgegengehalten, dass eventuell zu beanstandende

Stellen längst aus dem Filnn entfernt wurden und
daher auch die Zensurstelle endgiltig anstandslos passieren
konnte.

Christus,
clas gewaltigste Filmwerk der Gegenwart ist, wie wir
vernehmen, soeben von cler „Nordischen" für die Schweiz
erworben worden. Man spricht von einem Kaufpreis von
80,000 Fr., ein Betrag, cler hier unseres Wissens in unserem

Lande noch nie gezahlt wurde. AVenn man schon
damals clie Kühnheit bewundern musste, wie clie Iris-
Films A.-G. s. Zt. „Quo AAclis" erworb u. dann die
„Nordische" Cabiria, so muss man ob cler Unternehmungslust
derselben Gesellschaft bewundernd den Hut • ziehen.
80,000 Fr. wollen wieder hereingebracht werden, hierzu
bietet aber cler Film „Christus" jede Garantie! -
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Die Lichtbühne an der Badenerstrasse bringt einen

neuen Stuart Wébbs Detektivfilm, „Die Peitsche". Der
sympatische Detektiv enthüllt nnit ausserordentlichem
Geschick das misteriose Verschwinden eines
Diamantschmuckes, wobei er eine unschuldig Verdächtige in
glänzender Weise rehabilitiert. Das Hauptstück dieses

Programms bildet jedoch die grosse Kriminaltragööie
„Kismet". Prof. Leon Rains spielt hier die Hauptrolle
des jungen Mannes, der durch die Ehrlosigkeit eines
Freundes zum Verbrechen getrieben wird. Im Gefängnis
erhält er nach vielen Jahren den Verführer seiner Schwester

als Vorgesetzten. Wegen Meuterei wird er zum Tode

verurteilt, kann jedoch im letzten Augenblick noch
entfliehen. Er beginnt ein neues Leben uncl heiratet, ohne es

zu wissen, die Tochter seiner Schwester, deren Vater er

Der Orient-Cinema spielt diese Woche wieder einen
Film mit cler rasch beliebt gewordenen Makowska, deren
hinreissende Schönheit, verbunden nnit packendem Spiel,
die Zuschauer immer wieder aufs Höchste entzückt. Als
„Pierrette" zeigt sie uns in drei Akten die Seelenkämpfe
eines Weibes, clas zwischen zwei Männern steht, uncl das

an diesem innern Zwiespalt zu Grunde geht. Der Film
hat eine tiefe Wirkung, was sowohl dem hervorragenden
Spiel cler Hauptdarsteller, wie auch cler prachtvollen
Ausstattung zuzuschreiben ist, welche die Ambrosio-
Filmgesellschaft diesem Film zuteil werden liess, „Das

-Auge des Toten" betitelt sich eim Detektivstück, im dem
eime neuere physische Entdeckung zur Aufklärung eines
Verbrechens herbeigezogen wird was dem Film das
Interesse des Publikums sichert.
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Din DieKtspisItKenter in 8t. Mortis.
DiirniieK vni'cie in 8t, IVIoritn ein DinotKsstsr erött-

nst, ciss in cisr 8elivsin voki einnigsrtig cisstslit. 8elKst-
verstsrrcllieir isi es sins 8sisonnntsrnelinrnng, ciis sonn-

sng'sn nnsseküsssliek cisrn DreniclenvsrKsKr ciisnt, Dns
DKsstsr ist iin Dsstsssls ciss Dsises-Dotels singsriekist
nnci ist voin ciss snr nrnektigstsn Änsgsstnttsts DinotKsn-
tsr cisr 8eKvein. Der Dintretencie geisirgr nnnsekst in
cien Dssssrsnni, clesssn DsrKett rnit einern grossen Der-
serisnpiek gsseknriiekt ist, vis cisnn irksrksnnt siis Dsnge
ciss Diniriisssrnents nrit seirvsren DsnnieKen Kelegt sinci,

vns sins voiritrrsrrcis Dniis Ksclingt. 8ovoirl ciis Vsncle
vis nneir ciie DseKe cies nniseknneri snrnes sinci nns reicii-
gssekniintenr DieiienKoin. Dis DesinKlnng KsstsKt cirrreir-

vegs nns tsstsn isciergenolstertsn 8essein, ciis nn cisn des-

sersn Distnsn sn DiselreKen srrgeorclnsi sinci. Vnirrsncl
cisr VortiiKrnngsnsnssn virci Kisr serviert, cloeli vercien
ZviseKen ciis DonneriKssinKinng Kleine 'KiseKeKen eintseii
singesekoken, venn ein nkiseksner clort etvss nn gsniss-
sen virnselrt. Dsr Dino stslrt in ciisssr DenieKnng init clsin

cisnekeniiegenclen Osts clss Dslsee-Dotels in VerKincinng.
Dis Vortiilrrnngsir tinclsn tsgliek stsrr nnci nvsr

nsekinittsgs von 4—6 nnci skencis von 9—1! Diir. Der'

niecirigsie Dinirittsirrsis Ksirsgt Dr. I.öO. Dninii ist clis

Destiininnng cies ^Kssiers sls snsseklisssliek vorneliiirss
DrsinclenstsKlisssinsni selion nnr Dennis gsksirirnsielnret.
Die 8t. Kloritnsr Dnrgssts trecinsntisrsn Ksniztssekiielr ciis

^.Ksnclvorstellnngsn, vskrencl clis Dselnnitl'sgsvorstsilnn-
gen lrssoncisrs von Dsstsn sns cieni iilirigsn OKerengsclin,
von Donirssins, 8iivsnlsnn, 8iis nsv. lresnoirt verclen. Iiii
sligsrneinsn srsekeint ciss DiiKliKnin in rereirer DKester-
toiistts, cioeli verirrt sieii nneli stvn ein älonrist ocler Dsrg-
stsigsr inr 8n«rtssnnng nnci DsrgseKnKen in cien Dino.

Die Drogrsinnre sinci von cisnr Deiner Diinsiisr Dor-
Kerg nnssinnrsnAsstsllt, clsr clslrsi sins grosse DsseKieK-
lieKKeit vsitsn insst. Dss Dr«ktnnng8nrogrsnini sntkislt
„Oclstts", clissss KsKsnnts DlsnnstiroK cler Dsrtini. Dsr
8i, IVIoriiner 8siL«nKino irst in DrerncisnKreisen eins nns-
ssrst giinsiige ^ntnsknre getrrncien nnci ss ist nn srvsr-
tsn, cisss sr sieli in ertreniieirer Veiss iortentviekein
virci. Do.

Iris Diiins ^.-(K in ^iiriek
Knt lnrrt seiner isinisn Dsnerslvsrssninilnng clss Aktien-
Knrritnl von Dr. 2»,llll0 snt Dr. 1ilg,«0b erkoiit.

Dss DiimverK „Nseiste II",
eins ini Verieiir cier Ds. Iris Diirns ^.-D. lisrnnskoinint,
vlrcl in srstsr Voelre in Airieli ini DeriirsitKsster gs-
spieli (sisiis istnts ^nnones inr Dinenrs). Dntgegsn ver-
seiiisclenen Dsriieirtsn, Mseiste II vercle skernrsis verko-
ten, sei entgegengskniten, clsss eventneil nn Kesnstsnclsn-
cls 8tslisn lsngst sns clein Diiin snttsrnt vnrcisn nnci cis-

irsr sneii ciie ^snsnrstells snclgiltig snstsnclsios nsssisren
Konnts.

OKristns,
clns gsvaitigsis DiiinvsrK cier Dsgsnvsri ist, vie vir
verneiiinen, soslrsn von clsr „Xorclisellsn" tiir clis 8elrvein
srvorirsir vorcisn, i>Isn sirrieirt von eineni Dsntnreis von
8ll,Wl> Dr., sin Dstrsg, clsr Iiisr nnssrss Vlsssns in nnss-
rein Dsncie noeli nie gensliit vnrcle. Venn rnsn senon
clsrnsls clis Dnrlrnlrsii Kevnncisrn rnnsste, vie clie Iris-
Dilnis ^v.-D, s, „(In« Vsciis" srvorli n, clsnn clis „Xor-
cliseire" Osiriris, so innss insn od cisr Dnisrnsirninns'sinsi
clsrssllrsn Dsssllselistt lzevnnclsrncl cisn Dnt nislisn.
8>l,l)i>() Dr. vollen viecler IrereinAelirselii vercien, iriernn
lrieisi slrer cler Diiin „DIiz istns" zecis Dsrsntis! —

8 0 0 0

3 8 llen!Mer PMliMen. 8 8

Dis Diclitdiiline nn cier Dscienerstrssse dringt einen

nsnsn 8tnsrt Vslilrs Dsislctivtiirn, „Die Deitseire". Der
svnrnstiseire Detektiv entkiilli rnit snsserurcisiitiielieni
DeseirieK clss nrisisriöss Vsrseiivnncien eines Disinsnt-
selininekss, vokei sr sins nnseirniciiA Verciseliiisn in
A'lsnnencler Vsiss rsknkiiitisrt. Dss DsnotstiieK clieses

DroArsinins Kiicist zecioeii ciis grosss Drinrinsitrsgöüie
„Disinst". Drot. Dson Dsins spisit lrisr clis Dsnntrolle
clss znng'sn lVIsnnss, clsr clnreli clis DKrlosis'Ksii eines
Dreuncies nnrn VsrKrseKen AetrieKsn vircl, Iin Detsiignis
erksit sr nseli vielen äsliren clen VsrtiiKrer seiner 8eKve-
stsr sls Vors'ssstnten. Vsgsn IVIsnisrsi vircl sr nnrn Docis

vsrnrtsiit, Ksnn recloek iiii leinten ^ngsnliliek noelr ent-
tlielren. Dr Keglnirt ein nsrres DeKen niicl lrsirstst, okns ss

nn vnsssn, ciis 1'oeKter ssiner 8eKv^ester, cieren Vster er

Der DrisnDOineins spisit ciisss VoeKe vnsclsr sinsn
Dilin nrit clsr rsselr KelieKt Kevorcisnen KInKovsKs, cieren
Kinreisssncle 8eli«nKsit, vsrknnclen nrii nseksnclsirr 8iiisl,
clis ^nsOksner iininer viscisr nnts Döeli8te entniiekt. ^.i8
„Disii'stts" neigt 8ie nn8 in cirsi ^.Ktsn clle 8eel6nKsnrnte
eines VsiKss, clss nviseken nvei iVIsnnern steki, nnci ciss

sn ciiesern innern ^viesnsii nn Drnncie gskt. Der Dilin
Kst sins lists VirKnng, vss sovokl clsnr Ksrvorrsgsnclsn
8visl clsr Dsniitclsrstsllsr, vis nneli clsr nrsektvollen
^iisststtnng nnnnsokreiken ist, veieire ciie Vrnkrosio-
Diirnge8sll8eKntt cliesern Diiur nnteii vercien iiess. „Ds8

-^rrgs ci«8 Dotsn" Kstitsit 8ieK sin DstsKtiv8tnOk, in cisnr

sins nsnsrs niiv8i8eks DntcieeKnng nnr ^ntklsrnns' sins8
VsrKrseKen8 KsrKsigsnogsn vircl vs8 clsin Dilnr cls8 In-
tsrssss clss DnirliKinns sieksrt.
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ermordet hatte. Doch die Polizei entdeckt seine wirkliche
Vergangenheit, und die nanne Hand des Schicksals
zertrümmert sein Glück- Es wird hier nnit grosser Realität
die Tragik eines Lebens gezeigt, was auf das Publikum
einen tiefen und anhaltenden Eindruck macht.

Die Eden-Lichtspiele zeigen das vieraktige Lebensbild
..Der Einsiedler von St. Georg" mit Friedrich Zelnik und
Dagny Servaes in den Hauptrollen. Ein Bergingenieur,
cler durch schlagende Wetter in einer Grube eingeschlossen

woi den ist. kann sich nach einigen Tagen befreien.
Da ihn aber seine Familie und die ganze Welt für tot
hält, nimmt er eine Stile als Wetterwart in einem
abgelegenen Beroobservatioiiunn an. Beim Niederschreiben
seiner Lebensinnerungen erwacht in ihm jedoch die Sehnsucht

nach seinem Kinde. Er findet es als glückliche Gat¬

tin in der Stadt wieder, und. um ihr Glück nicht zu
stören, kehrt er wieder in sein Berghaus zurück- Bei einem
Lawinenunglück wird er der Retter seimer Tochter, doch
die Anstrengungen des Rettumgsvwerkes töten den alten
Mann. Dieses lebenswahre Werk ist von einer wuchtig
ergreifenden Wirkung auf jeden Zuschauer.

Im Speck'schen Etablissement bekommen wir einen
prächtigen 5-Akter nnit Sulanne Grandais zu sehen, nnd
dürfen Herrn Speck, dessen guter Geschnnack hinlänglich

bekannt ist. zu diesem glücklichen Griff gratulieren.
..Die Kleinne vom 6. Stock", ein Eclips-Film voll Schönheit,

Sonnenschein uncl Liebe. Möchten recht viele
solcher Filme geschrieben, gekurbelt nnnd vorgeführt werden,

wir zählten bald alle Kinogegner zu unseren besten
Freunden. Filmo.
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Das verräterische Zeichen.
Drama in 3 Akten.

(A. Vuagneux:, Lausanne).
Professor Orio hat mehrere Jahre in Aegypten

zugebracht, um die clie Geschichte behandelnden geheimnisvollen
Keilschriften zu entziffern u. seine Leidenschaft für

clie frühe Zivilisation der Pharaonen ist bei ihm zu Manie

ausgearbeitet.
Da er in sein A'aterland zurückkehrt, im Geiste

immer noch in jenem herrlichen Zeitalter weiterleben
möchte, möbliert er sein Haus mit alten ägyptischen
Gegenständen. Seine einzige Gesellschaft bilden zwei treue
Diener: ein junges Mädchen uncl ein Eeise, die er aus
Afrika mitgebracht hat. Um sich das Altertum
vorzutäuschen, hat er sogar seinen Dienern ägyptische Namen
gegeben: Iris und Horus.

Auf einer Steigerung entdeckt er einen alten ägyptischen

Schmuekgegenstand von größter Seltenheit, einen
Schmetterling darstellend, ein Talisman, der einst dem
ruhmreichen Thutmosis III. König cler XA'III. Dynastie,
angehörte. Niemand kennt seinen Weit und Orio ist
sicher, cler einzige Liebhaber des Gegemstamdes zu sein.
Währenddem er Ah ganz cler Freude über seinen
bevorstehenden Kauf hingibt, sieht ein reicher- Gutsbesitzer der
Umgegend den Schmuck und kauft ihn um einen
wahnsinnig hohen Preis. Orio ist wie vom Blitze getroffen
und eilt -fluchend davon.

Marquis de Silva, cler Käufer cles Schmetterlings,
schenkt diesen seiner Tochter Beatrice, die sich binnen
Kurzem mit dem Herzog Paul cl'Eroli verheiraten wird.
Das junge Mädchen ist über clas Geschenk so beglückt,
dass es sich nicht mehr davon trennen will.

Orio dagegen hat geschworen, kein Mittel zu scheuen,
um in denn Besitz des einzig in cler Welt bestehenden
Gegenstandes zu kommen. Mit Hilfe seines mit Riesen-
Stärke begabten Dieners gelangt er in das Schloss des
Marquis, wo er Beatiice schlafend findet und entwendet

ihr den heißersehnten Schatz. Darauf zeichnet er mit
einem geheimnisvollen Aetzmiittel auf die Schulter des
jungen Afädcheus einen Schmetterling und macht sich
davon.

Beim Erwachen weint clas junge Mädchen von
Schmerz uncl Zorn, während Orio in einem Versteck sie-
gesglücklich sich über seinen erbeuteten Schatz freut.

Trotz aller erdenklichen Nachforschungen gelingt es
weder dem Marquis de Silvia^uoeh dem Herzog Paul, den
Dieb ausfindig zu machen. Nachdem sie jede Hoffnung
auf Erfolg schon aufgegeben, wird Herzog Paul durch
einen Zufall auf die Spur geführt.

Er befindet sich eines Tages mit einem Freunde, dem
Arzte de Giovanni, im Spital, als ein arabisches oder
ägyptisches junges Mädchen in den Operationssaal
geführt wird. Dasselbe hat infolge eines Sturzes eine
gebrochene Achsel. Der Herzog ist beim Verbinden
gegenwärtig und erkennt mit Erstaunen unter cler Schulter cles
Mädchens die gleiche Zeichnung, wie diejenige, die cler
geheimnisvolle Dieb in die Schulter seiner Braut geätzt hat.
Die Zeichnung bedeutet für ihn eine Offenbarung
Er will weiter forschen Er wird der Sache auf
den Grund kommen und alles erfahren!

Das junge Mädchen hegt die zartesten Gefühle für denn

schönen unbekannten Herrn und erzählt ihm nach kurzer
Zeit treuherzig seine Geschichte. Am andern Tag wird
bei dem alten Orio Haussuchung vorgenommen und zunn
schmerzlichen Erstaunen der jungen Aegypterin wird der
entwendete Schmuck gefunden. Der Professor ist
verzweifelt.

Einen Monat später untei nimmt das Jungverheiratete
Paar Paul und Beatrice eine lange Reise.

Vier Jahre vergehen.
Der alte Orio, der den Venlust cles Schmuckes noch

nicht verschmerzt und die heißblütige junge Afrikanerin,
die die erlittene Täuschung nicht vergessen hat. erfahren
durch die Zeitungen, daß Herzog Paul und seine Gemah-
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errnoräet dstte, DoeK äieDoiinei entäeekt seine virkiiene
VerKsnAenKeit, nini äie inne Dsnci äes LeKieKssis ner-
triiniineri sein OiireK. Ds virä dier init srvsser Desiitst
äie DrsZäK eines Deirens seneiZt, vss snt äss DnKiiKnin
eineii tieten nnci sndsiteucien DincirneK niseiit.

Die DäeinDieirtspieie neiZen äss viersKtiZe Dedsn^didl
„Der Dinsieäier von Li. DeorZ" init DriecirieK XeiniK nnä
DsAuv Lervses in cien Dsnptroiien. Din DerKinZeniein',
cier ciinek sedisgenäe Vetter in einer OrnKe einZeseKios-
sen vorcien ist, Ksnn sieii nsed einigen Dsgen iietreieu.
Ds idn sder seine Dsnrüie nnci äie Ksnne Veit tiir tot
Ksit, ninnnt er eine Ltüe sis Vettervsrt in eiiiern sdgs-
ieZnnen Derooiiservstiorinin sn, Dsicn XiecierseKreürsn
seiner Dedensiunernngen ervseiit in idrn zeäoek ciie Leiin-
snedt nsed seinein Dincie, Dr tinciet es sis gliiediiede Dst-

tin in cier Ltsät vieäer, nnä, nrn iirr DiiieK niedi nn sto-
ren, KeKrt er vieäer in sein DeiKksns nnrüek. Dei einein
KsvinennnZineK virä er cier Detter seiner Doedter, äoeir
ciie ^nstrenAnnAen äes DettnnAgvverKes töten äen sitsu
^isnn. Dieses ieirsnsvskrs VsrK ist von einer vneKÜA
eiKieikenäen VirKnnS snt zecieu ^nseiisner.

Inc 8neeK'scKen DtsKiisseruent iiskonnnen vir einen
nrsedtiAerr Z-^VKier rnit Lnisnne Drsnäsis nn seden, nnci
änrteir Derrn LpeeK, ciessen gnter DeseKnrseK KinisuZ-
iieir KeKsnnt ist, nn ciiesenr KÜieKiieKsn Dritt Zrsiniieren.
„Die Dieine vorn 6. LtoeK", ein Deiins-Diinr voii LeKön-
deii, LonneuseKein nnci Diede, ^iöekten reedt vieie soD
oder Diirne ZeseiirieKen, SeKinKeit nncl vvrAetiiiirt ver-
äen, vir nsditen dsici siie DinogeSirer nn rnrseren desten
Drerrnäen. Diinro.
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Dss verrsteriseke Xsieiren.

Drsins in 3 VKten.
DV Vns^nenx, Dsnssnns). '

Drotessor Orio dnt niedrere äsdre in ^,es'vnten nnAS-
drselrt, nrn äie ciie Dssedieiite dedsnäeincien Aedeinrnisvoi-
len Deii>edritteii nn entnittern n, seine Dsiäenscdstt tiir
äie trirde n^iviiisstion äer DKsrsonen ist dei iiirn nn !XIn-
nie snsKesrdeitet.

Dn er in sein Vsterisnci nnriieKKeiirt, iin Deisie inr-
rner noeii in zensni derriieden n^eitsitsr veiterieden
niöcdte, rnödiieri er sein Dsns init siten SAVNtiseKen De-
Zenstsnäen. Leine einnige Deseiisedstt diicien nvei trene
Diener: ein innres ^Iscieirsn nnci ein Deise, ciie er sns
VtriKs nritAedrsedt dst. Dnr sieir äss Vitertnrn vornn-
tsnseden, dst er sogsr seinen Dienern SSVntisede Xsnren
SeSedsn: Iris nnä Dorns,

Vnt einer LteiAernnS entäeekt er einen niten ss'vnti-
seden LeKnrnekAeKensisnä von SröiZier Leiteuiieit, einen
LeiiinettsriinA cisrsteiienä, ein Dsiisrnsn, cier einst ciein
rrrdnrreieden Ddntinosis III, DöniA cier XVIII, Dvnsstis,
snAedörie. Xiernnnci Kennt seinen Veit nnä Orio ist si-
eker, äer einniZe DieKKsKer cies DeKensisncies nn sein.
VsKrencicienr er siek Zsnn cier Dr-encie iiker seinen Kevor-
stekencien Dsnt KinKidt, siedt ein reieder OntsKesitner äer
DiNKSAsnä cien LeKinneK nnä Ksntt ikn nrn einen vskn-
sinnig Koken Dreis. Orio ist vie vorn Diiine Setrotten
nnci eiit -tinekeuci äsvon.

Vinra,nis cie Liivs, äer Dsnter cies LeKruetteriinAS,
sekenkt ciiesen seiner 1?oeKter Destriee, äie siek Kinnen
Dnrnern niii äern DernoK Dsni ci'Droii verireirsten virci.
Dss NiNKe ^IscieKsn ist iider äss OeseKsnK so KeZiiieKt,
cisss es siek nieki nrekr äsvon irennen viii.

Orio cisSeAön Ksi Aeseiivoren, Kein Ziiiiei nn sekensn,
rnn in cien Desitn cies einniZ in cier Veü Kesieirencien De-
Aenstsncies nn Konnnen. ^lit Düte seines nrii Diesen-
sts'rke KeKsKien Dieners KeisnKt er in ciss LeKioss cies

Xisrcinis, vo er Dentries sekistenci tinciet nnci enivenäet

ikr cien KeüZerseKnten LeKstn. Dsrsnt neiednet er rnit
einenr AeKeiinnisvoiien ^.etnniittei snt ciie LeKniter cies

znngen ^IscieKens einen LeKrnetteriinS nnä rnsekt sieii
cinvon.

Deiin Drvseiien veint äss .innAe ^IsäeKen von
LeKnrern nnci ?!orn, vskrenä Orio in einsin VersteeK sie-
KesSÜieKiieii sieir iiker seinen erkenteten LeKstn irent.

Divtn siier eräenkiieksn XscKturscKriirSeii Keiiii?t es
vecier ciern Xisrnnis cie Liivis^noeK äeni DernoA Dsni. cien
DieK snstinäi^ nn nrseiien, XscKcieni sie zeäe DottnnnA
snt DrtoiS sekon sntAeAeKen, virä DernoS Dsni cinrek
einen nnüsü snt äie Lnnr ZettiKrt,

Dr Ketinäet siek eines Ds^es nrit einenr Drennäe, äern
Vrnte cie Oiovsnui, irn Lnitsi, sis ein srskisekes ocier
SAvntiseKes znns'es I>IsäeKen in äen Onersiionssssi Ke-
tiikrt virä, Dssseide Kst intoiAe eines Linrnes eins Ze-
KroeKene VeKsei, Der Dernog ist Keirn VerKincisn KeSen-
vsriiS nnci srksnni rnit Drstsnnsn nntsr cisr LeKnüer cies
^IscieKens ciie ZieieKe XeieKnnnA, vie ciiezeniZe, ciie cier Ae-
ireinrnisvoüe DieK in ciie LeKnüer seiner Drsnt Aestnt iist.
Die ^eieKnnnA Kecienisi tiir ikn sins OttsnKsrnnS
Dr viü vsiter torseksn Dr virci cier LseKe snt
cien Dininä Konrnisn nnci süss srtskrsn!

Dss znnSS ViscieKen KeZi ciie nsrtesten Detiiiiie tiir cien
sekönen nnkeksnnten Derrn nnä erns'KÜ ikin nsek Knrner
n^eit trenKerniA seine Oesekiekte, ^.ni snäern Ds? virci
Kei äern siten Orio DsnssrreirnnA vorAenoninren nnci nnrn
sekinerniieken Drsisnnen cier innren ^,eAvpterin virci äsr
sntvsncists LeKinneK Ketnnäen. Der Drotessor ist ver-
nveitelt.

Dinen rVIonsi svster nnterninrint ciss innAverKeirntets
Dssr Dsni nnci Dsstries sins isnAS Dsiss.

Visr äsirrs vsi'AsKsn.
Dsr niis Orio, cier cisn Vsrinst äss LeirnrneKes noeir

nieiit versekrnernt nnci ciie iieiLKiiüiKe innSe ^.triknnerrn,
äie äis sriütsne DsnseKnnS niekt vergessen Kst, ertskren
cinrek ciis n^sünnKsn, äsiZ DsrnoZ Dsni nnci seine OeinsK-
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